
2.) Aktive Betreuung der

Glaube an gefordert werden müsse, dass man aber die 
sen Glauben nicht von dem Bürger eines Landes verlangen könne,

m r -  -

Innenpolitisch:

das nicht oder nicht mehr an den Feindseligkeiten beteiligt sei • 
Die Belgier hätten gegenwärtig das Recht und die Pflicht, die
Ereignisse unter dem Gesichtswinkel der vernunftsmässigen Über­
legung zu betrachten und dabei von jeder gefühlsmässigen Neigung 
und von jeder ideologischen Voreingenommenheit äbzusehen.

Von besonderer Bedeutung auf dem Gebiet der Innenpolitik war die 
Verordnung des Militärbef ehlshabers zum Schutze der Ruhe jg|| *?1 P 
cherheit in Belgien, Im Anschluss an die Vorgänge in Tournai 
sind vom Militarbefehlshaber neue Strafverordnungen erlassen 
worden. Mit Gefängnis, in schweren Fällen mit Zuchthaus, wird 
bestraft, wer den inneren Frieden im besetzten Gebiet bewusst 
stört. Als Störung des inneren Friedens wird insbesondere auch 
angesehen^ wenn jemand den Verkauf von Lebensmitteln oder sonsti-* 
gen Gegenständen des täglichen Bedarfs ohne rechtlichen Grund

Schverweigert,
aus politischen Gründen anderen Nachteile zufügt oder androht» 
Die Press e unterstützte diese Verordnung und verfehlte nicht , 
darauf tfü, Uft«»'!) *"

in fournaidort zu suchen sei, wQ̂  Hetzschriftan ver­
fasst und Schwarze Listen aufgestellt werden.X

; \
Der Beschluss der Brüsseler Universität, zweisprachige Lehr­
gänge einzurichten, hat ein starkes Echo gefunden. Die f läml- 
sche Presse hütet sich jedoch, von einem flämischen Sieg zu 
sprechen. Nach der Schaffung von Gross-Antwerpen häben ver­
schiedene Blätter auch für Brüssel ähnliche Massnahmen gefordert. 
Bemerkenswert ist, dass zur Begründung nicht nur politische, 
sondern auch wirtschaftliche und soziale Motive herangezogen 
wurden.



«xiex-uexc xxi .oexgien aurcn eine Desonaere XTesseiconi erenz vermrcTJeiT;
und erläutert.

Die endgültige Zuteilung für die Zeitungen an Papier im Rahmen 
der neuen Einschränkungen erfolgt am 1, Oktober,

Die Zeitungen bringen auch weiterhin noch ein recht umfangreiches 
Bildmaterial, Im Mittelpunkt stehen die Fotos aus dem Feldzug im 
Osten, Es sind geeignete Schritte unternommen worden, den deut­
schen Bildanteil in den belgischen und nordfranzösischen Zeitungen 
zu steigern, ----- _

letzten Monaten insbes9ndere die Post an der schwarzen Einfuhr
Lediglich Zeitschriften aus Italien sollen

können

mem

Die Zeitschriften beschäftigen sich in einem immer stärkeren 
Masse mit dem Thema ̂Bolschewismus. Dabei wird nicht nur auf 
die Politik und die Fehlschläge des bolschewistischen Systems 
eingegangen, sondern die Schriftleitungen versuchen darüber hin­
aus, in das kulturfeindliche Wesen des Bolschewismus einzudringen.

Die Regelung der Einfuhr ausländischer, also nicht deutscher 
Zeit

Z S I T S  C H R I F T I  N

schlag, die belgische Post bei der Zeitschrifteneinfuhr weit­
gehend einzuschalten, konnte nach einer eingehenden Prüfung nicht

■
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Summe

1llt ^  flnhiiAMiifg YflTffftt1flhlag6n fordan. woll die Theaterleiter 
ein Stück zur .ZeflOTJ vorlegten. ln dem mehrfach .von."»».«»»»8"

Der Beginn der Reise durch Süddeutschland wurde auf den 5. Okto­
ber festgesetzt* Voraussichtlich nehmen drei Flamen an der Rei­
se, drei weitere flämische Dichter an der Tagung teil.

2.) Buchhandels verbände

Das Septemberheft der :?llededeelingen:: der "Vereeniging ter be- 
vordering van het Vlaamsche boekwezen" ist erschienen, Es ent- 
hält u,a, die Verordnung vom 4,8,1941 über Produktion und Ver­
trieb von Kartenwerken, den Vorbericht über die flämische Buch-
woche (15* bis 23*11.1941) in Antwerpen und dis Bibliographie 
neu erschienener flämischer, holländischer und deutscher Bücher,

Die "Centrale voor Ijpaport" für sämtliche Schrifttumseinfuhr aus 
den Niederlanden lief in Antwerpen an. Es wurden in 14 Tagen 
rund 450 Rechnungen mit etwa 2000 Titeln auf verbotene und un­
erwünschte Bücher geprüft und zur Einfuhr und Bezahlung frei­
gegeben.

V« _ _

1.) Theaterspielzeit



satz zur letztem Spielzeit kann festgestellt werden, dass die

3.) Musik

Es ist beabsichtigt, das Orchester in Antwerpen und den Flämi

und den Konzerten dieser beiden Vereinigungen hervorragende deut 
sehe Dirigenten und Solisten zu vermitteln. Darüber hinaus soll

bzw. deutsch-wallonischen Konzerten überzogen werden. Ausklang,
und Höhepunkt des -Koazerlralirters

Rede ist. In der neuen Spielzeit werden mehrere Stücke deut­

Brüsseler Theater
worden sind. Die Eröffnung der neuen Spielzeit in der Sehouw- 
burg in Antwerpen mit 'Hundert Tagef: von Benito Mussolini und 
Forzano darf als ein guter Erfolg bezeichnet werden. In Gent 
litt* die Aufführuj^ vön Goethes ,:Egmontt: unter dem massigen 
Leistungsniveau der niederländischen Schouwburg. Der gute Wille 
scheiterte hier an der Unzulänglichkeit der Mittel.

2.) Kleinkunst

Di e E jgiederzeinen ans-
verzeichnen. Der deutsch-belgische Artistenaustausch läuft 
langsam an. Er kann noch nicht in einem genügenden Masse durch­
geführt werden, da die deutschen Artisten durch die Truppen­
betreuung stark in
ein belgi flnb-.-p-panzösischer Artistenaustausch in Angriff genomnu

übersichtlich bleibenAus Gründen
und in den Händen von wenigen und vertrauenswürdigen Menschen

Die Wiederaufnahme der Kammermusik-Vereinigungen :,Trio de 
Bruxelles" und "Quatuor de la Reine Elisabeth" in das Winter* 
Programm 1941/42 der Philharmonischen Gesellschaft ist durchge- 
setzt worden, nachdem sie ursprünglich wegen des Gastspieles 
der beiden Musikvereinigungen in Deutschland abgesetzt waren.



4«) Bildende Kunst

obwohl eie nur für einAn be«̂
stimmten Kreis Interesse ary 
liehen Erfftp; r Das Material

Deutsch1andreise

lf) Flämische Abteilung

Dl« zahlreichen politischen und kulturellen KrelgniSse si 
mehreren Reportagen ausgewertet worden.' Besondere 
agfi-die Heimkehr der letotea Fexiaakioder aus Deutach;«^

TOQQ Jnnflon

ler Pnlversität arylf n r e n h i ^ ^

^e) Französische Abteilung

lind kulturellen Ereignisse wurden zum Teil auch 
Die amerikanische Hunger-

lahd mit Freden, die Moskauer Ko

i p w S' ' -.̂ TT-T— - •



Von der Wochenschau wurden ln groaaem Umfangs A n t m U m m
Küstenverteidigungsanlagen von aussen und zum ersten Male auch 
von innen gemacht. Das Material Ist nach Berlin gebracht worden

-

Die englischen Rundfunksendungen für das Ausland und die be­
setzten Gebiete sind sehr optimistisch gehaltenf während sie 
für England selbst objektiver zur Durchführung kommen und für 
Amerika wieder in ihrer ganzen Schwere und Wucht ausgeführt 
werden« Gegen diese Sendungen wurden der vollkommen gelungene

. - ,s  . 'X

Einbruch des Bolschewismus in die englische Mentalität, die 
Gebete der englischen Kirchenfürsten für die Bolschöwisten und 
die Heden Maiskys gut herausgestellt* Der Gegensatz des sich 
formenden und zusammenschliessenden Europa gegen den bolsche- 
wistisch-plutokratischen Angriff und Stöiungswillen wurde als 
Grundlage durchgehalten. Des weiteren ist versucht worden, der 
belgischen Bevölkerung ein Bild von der gewaltigen Grösse der 
militärischen Operationen zu vermitteln. Auch der Gegensatz 
zu der Lage irön I91A/lB  ist^lnrdies«n Zusammenhang stets be» -
tont werden. Die Kriegstreiberpolltik der USA, der Dollar­
imperialismus und seine Methoden, die Gespensterkonferenzen von 
London und Moskau wurden ebenso entsprechend herausgestel lt wie

' ■ ,v ' - . »die für Deutschland erfolgreiche Fortdauer der Atlantiksehlacht. 
Als charakteristisch im besonderen für Belgien wurden die Droh- 
noten Englands an Finnland und die Schweiz hervorgehoben*

VI.



Ufld französischer

teartplfttotajüif länlaohflg und «OOP
im Raume

5.) Kundgebungen

Den zurückkehrenden 3000 Erntehelfern aus Deutschland wurde in 
Brüssel ein herzlicher Empfang bereitet.

Öffentlicheiner Wanderaxisstellung trug
keit zugängig gemacht

—

postleitstellen
— -

In der Berichtszeit wurden zehn Spielfilme und 51 Kultur- und
geprüft. 44 Filme wurden ohne und vier mit Aus­

schnitten zugelassen.

Mit Rücksicht auf aufgetretene ünzuträglichkeiten bei der Beach-

chen Zensurentscheidungen
ergaben, wurde einheitlich festgesetzt, dass vom 17» Oktober 1941 
ab jede Zensurkarte den Zensurvermerk über die Zulassung der 
Jugendlichen tragen muss. ^ -

VII.

EM ..-.- 1.) Broschüren

II:



dem Film {t Jungens11 eine Veranstaltung dusc 
Fällen waren die Lichtspielräume überfüllt

Nachdem die nach Deutschland verschickten Kinder alle wieder in 
ihren Heimatorten eingetroffen sind und der Gesamterfolg weit­
gehendst ausgemtst wurde, ist jetzt eine Broschüre in Bearbei- 
tung9 die nochmals die Gesamterfolge der K1 nd at»)an^vprArhi Aining 
behandeln wird«

Die Vorhergitupp; für die Grosaaktion Altpapierjqy
-dfia JBaua Belgien und Nordfrankreich ist abgeschlossen. Sie 
wird vom belgischen Wirtschaftsministerium finanziert iinfl durch- 
geführt. Der Rresse wurden Artikel und Bilder nrr Verfügung ge~

In Antwerpen. Gent, Brügge. Lüttich. Hasaelt. m i e . N a m u r u n
ebenfalls mehrere

folg ist nach wie vor sehr gross
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E l  Ia Tourcoing, Roubaix uni Ballleul wurden neue Soldatenheime 
eingeweiht, Ein zweites Heim ist in Lille errichtet worden.

________________  • . ... *    « i m m B i  m <i — « « m — i      ......................

das in erster Linie der geistigen Betreuung dient.

Der Besucherkreis der Soldatenheime ist in einer Verordnung 
des Militärbefehlshabers festgelegt worden« Für das Wehrmacht— 
Sefolge in Lilie, Gent, Brligge und Knocke werden besondere 
Räume eingerichtet« Der Besuch der Soldatenheime im KtLsten- 

durch das Wehrnachtgefolge, OT, Eisenbahner, NSKK, An-
r|-pai,teiangeHörige uhd KdF-Gruppen 

wird JLn^denWenigen Orten zugelassen, in denen keine andere 
Gaststätte vorhanden ist, eine andere Tarp-flag»ngawingii r.hirAi t 
also nicht besteht. Die Abgabe von Speisen aufgrund einer 
.Gästekarte erfolgt nur gegen Lebensmittelmarken.

» ' # « » » ^

—



Obst

itungen fttr dlj mntelvarflorflmut JSIiibap t
^ m w k  ungufrladan. wall dl« B a g ^ y y -a^  xartntr«i

und auch die Brage der Wlntertohlan noch keine Lösung arfuhr

D  Au*senpolitisch und zu den Kriegsereignissen

fc— ft. war vor allem d M  Wort
a .19̂ 3 wmcfl« d«r Kgtofi bam«**' ™ n ft»iwnd gewonnen_____
Auch die Kohleeinschränkung legt man als deutsche Schwäche

A 4 ~ .  ■» ________________________ .  ,  .  < _  -  r  .  „  .  * .aus, da die belgische Kohle ausschliesslich zur Herstellung von 
ßenzi^in Deutschland verwertet werde, da die deutschen Flugzeui

Itt TOTffWi SAfld.iftdcr jtaght_voa 17« zum 18. September zwei
deutsche Poliaeibeamte erschossen und einer verwundet worden. 
25 Bürger wurden als Geiseln in Haft genommen und von diesen 
Tage an alle politischen Häftlinge in Belgien als Geiseln er­
klärt* Vom Militärbefehlshaber sind neue schwere Strafverord-



Dienststellen beschmiert. Schaufenster eii^eworfen,' K a f t a n
jind rexistenfreundliche Bürgerbelästittt worden. Daraufhin hat 
nan zahlreiche Verhaftungen in kommunistischen uni anglophilen 

—  Kreisen vorgenommen. —  -----—

Die Mundpropaganda und die Verbreitung von Gerüchten hielt wei­
terhin an. Mit besonderer Hartnäckigkeit erzählte man, dass sich 
<11» f1«mlBoh»n gpelwllll^  lm Qg-tram

'

allea diejenigen nach Hanse geschickt »Orden. die Eintritt in
die Waffen-SS verweigerten» Besonders fpross war die
verbreiteten Flugblätte r  in denen vor allem zu einer erhöhten

—

Sabotagetätigkeit aufgefordert wurde.

Sie.

Djej aallistisohf PropagjBafo wird von der Jeindseite lebhaft be- 
Rieben, Man.jiat jedoch fflgtRggtellt. Ü M ü  Yitl*

J f ö S l ä a L
-folgen«,,, Die kommunistische Hetz- und mstSEPrOpaganda h^t 
betracht! ichftfi Anftwa^ In den Gruben— und
striegebieten leisten die gebildeten Selbstichutzorganisa^S 
gute Arbeit , aber sie vermögen llÄEliläEäf immer gegen die ^

Ge samtbeurt eilung
tmm<TT5"»: -

Von einem ins Gewicht fallenden ^^rnmungsumschwung der Gesamt 
beyölkerung kann man nicht spreohanr Daran haben auch die gp
sgaigg»?i<faflBn. g*a°*»

wird gegen Saboteure weiterhin mit grösster

Nordfrankreioh
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Die der Optimisten, die davon überzeugt ist, dass der
Winter nicht so schlecht wird, wie man ihn sich a.
stellt, ist nur gering. Auch bei den deutschfreundlichen 
planen ist d*e stimmengg"M“b ige Krise noch nicht gänzlich 
behoben«

. ■ • n --
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Hauptmann und Stellv. Abteilungskommandeur
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Belgien S r O.Ü., den 15. Oktober 1941

Zum propagandalage- und Tätigkeitsbericht

vom 1. bis 15. Oktober 1941
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in Belgien und Kordfrankreich 
Erop&ganda-Abteilung Belgien — i - i

660/41

»- und Tätigkeitsbericht 

vom 1. bis 15. Oktober 1941

Propagandamassnahmen und Tätigkeit

1.) Allgemeine Haltung der Presse

Aus senpolitisches;

rrede und die grossttfljüliSä- 
in einem besonders starkenMasse das aussan- 
Presse beherrscht« Kordfranzösische Zelt1"» 

ggn hatten nach der Jührerrede Rekordverkaufsziffern » r verrel^h- 
nen, Pays Rfeel’* hat insbesondere den festen, gemessenen 
selbstsicheren Ton vermerkt, in dem der Führer seine letzte Rede 
hielt. Das gleiche Blatt zieht auch die weitestgehenden Schluss­
folgerungen aus dem stürmischen Ablauf der Ereignisse in den vefe» 
yagsaea zwei Wochen. ^ P g r o s s e n  Schlachten im Osten werden ' 
als eine Wende des Krieges betrachtet und die Möglichkeiten eines

der Hand den in Belgiern . Jgj 
viele geglaubt haben. Man täusche sich, wenn man glaube, der
Führer sei heute noch geneigt, auf dem Wege der Versöhnung mit 
seinen Gegnern zu verhandeln. In Bezug auf Belgien heisst es, 
das Land stehe jetzt wieder da^ wo* es sich im Juni 1940 befunden 
glg|e, jedoch mit dem Unterschied* dass viele aussichtsreiche

m m



beachtet worden, die der Leiter der NSB in Holland gehalten hat. 
Seit der ersten Ausführung Musserts, in der der Anschlussgedanke 
verworfen wurde, ist keine einzige gleloheBtellungnahme von der
flämischen Presse übersehen worden. Dabei ist zu beachten, dass- ”4 ----- -- --- •-__• ■

en Staat” erklärte zu dem Artikel
”Hame sein1in ”Het Laatste Nieuws

Stellung Belgiens in der kommenden Neuordnung Europas die

seien. In allen Blättern kommt zum Aus­
druck, dass die militärische Macht des Reiches unbesiegbar sei 
und dass England gegen den Kontinent nichts mehr ausrichten könne. 
Es ist die Rede vom grössten Kriege* aller Zeiten, der jetzt ge­
wonnen sei. Der 9. Oktober wird ein Tag genannt, an dem man den 
Zusammenbruch der sowjetischen Armeen und des sowjetrussi sehen 
Regimes klar empfunden habe« Insbesondere "Pays Reel” und ”Le 
Nouveau Journal” halten diese Wirklichkeit denjenigen Kreisen 
entgegen, die trotz Balkan, Kreta und Nordafrika zu denkeh be- 
gannen, ”dass die Wirklichkeiten nicht mehr Wirklichkeiten
und nicht mehr das beigische Schicksal beherrschen.” Damit ist 
gleichzeitig die Möglichkeit eines künftigen Stimmungsumschwunges 
in Belgien vorsichtig angedeutet.

Mit auffallender Einmütigkeit hat die französischsprachige Brüs­
seler Presse diejenigen Stellen der Rede des Führers für ihre 
eigenen Ziele ausgebeutet, in der Adolf Hitler von ”Belgiera”
sprach. Die Blätter n «fo&fe allein viel Aufhebens davon,
dass die Belgier bei
schewismus teilnehmenden Nationen an erster Stelle j

sondern es wurde auch ausdrücklich hervorgehoben. dass der 
Deutschlands nur von ”Belgiern” gesprochen hat, obwohl

>r.l

eine flämische und eine wallonischeLeglon auf gestellt worden 
sind. Die flämische Pp^sae hat sowohl zu dieser Stelle der Füh­
rerrede wie auch zu den Interpretationen der Brüsseler Zeitungen 
gesshgiegfigt.

Innenpolitisches;



Volksgemeinschaft mit Freuden begrüsst werde, Flandern sei auf 
diesem Gebiet einig, ebenso wie die Aktivisten ohne Ausnahme dar­
in einig gewesen seien, angefangen von den belgisch-loyalen Mini- 
malisten bis zu den Aktivisten, die für den Gedanken einer Personal­
union gewonnen waren oder bis zu den Anhängern des jungflämischen 
Ideals eines^ selbständigen flämischen Staates mit wirtschaftlicher 
und territorialer Anlehnung am Deutschland,

Die Ermordung des RexLsten Oedekerke. der in den Räumen «witwr 
Dienststelle einer Höllenmaschine zum Opfer fiel, ist auf höhere 
Weisung nur von "Pays Reel“ und "Le Nouveau Journal” kommentiert 
worden, "Le Nouveau Journal" führt dieses Verbrechen au£ kömmu- 
nistische Hetze zurück und erklärte mit Nachdruck, dass solohe—  
Taten den belgischen Interessen entgegengesetzt seien. Pays 
Rfeel "meinte, das einzige Ergebnis des Attentats bestehe dar*n t 
den Willen zu starken» um die Revolution »um Siege g^'fflhreru

j» ■>

Bemerkenswert ist, dass alle 
Zeitungen den Fragenkomplex Vaterlandsliebe. Verrat und Meinungs­
freiheit behandelt haben, Es offenbart sich darin das Bedürfnis, 
sich gegen eine bestimmte Opposition des Leserkreises zu verteil 

^jdigan. Die Äusserungen des "Pays Rfee^" laufen darauf 
dass der Vorwurf des Verrates wegen Zussflfft^fbeit miy 
nicht erhoben werden könhe, da Belgien mit keinem 

: -Feindschaft lobe, "Wenn unsere Vernunft uns sagt, dass dam Heil 
nur in de* Zusammenarbeit mit dem Sieger liegt, so haben wir nicht 
nur das Recht, sondern die vaterländische Pflicht zu dieser Zu-

dournai“ ist weniger entschieden. Die Kernfrage, ob Belgien sich 
noch im Kriegs oder schon im Frieden befinde,- beantwortet das Blatt j 
mit der Feststellung: "Weder im Kriege noch im Frieden". "Le 
Soir" sagt in der Antwort, die wirklichen Verräter seien dieje- 
nigea^^die den Befehl der Kapitulation mit dem 

nicht ausführten. Zusam­
menarbeit mit den Besatzungsbehörden bedeute aber nicht, dass

n̂T̂ ilSiCgg

IWF35Baamenarbelt in den Grenzen der



Teruraltung. wobo^-4e& i&ewogf gn „wird t
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Cass

.

zungsbehorden denunziere« Gewisse Fragen müssten ausschliesslich
U ' ! '

unter Belgiern gelöst werden«

”Le Nouveau Journal” und ”Le Soir” verbreiten sich ausführlich 
über das Problem der Pressefreiheit« Sie kamen zu dem Schluss, 
dass die Beschränkungen der Pressefreiheit nicht umfangreicher
seien als das zu Kriegszeiten in anderen Ländern der Pall sei 
und dass die Freiheit im allgemeinen grösser sei als unter dem 
ljhe]Mden_Regime mit sein en Abhängigkeiten.

Ende September erschien Nieuws” ein aufsehener-
regender Artikel über die Saboteure in den Amtsstuben, der dann 
mit,staatsrechtlichen Untersuchungen Über die Befugnisse der 
Generalsekretäre fortgesetzt wurde# Dieser Artikel versuch 
nachzuweisen, dass gewisse Unzuständigkeiten” der Generalsekre- 
täre von zahlreichen reaktionären Elementen, von sozialen Unruhe*- 

von Saboteuren der Verwaltungs- und Wirtschaftsmassnah- 
men und vor allem von den gewissenlosen Schleichhändlern und Wu- 
cherern zum Vorwand genommen würden, um ihre schädlichen Prakti­
ken zu rechtfertigen« Auch das französischsprachige Wochenblatt

greiftr dieses Thema auf.__Über die in dem:flämischen
erhobenen Anklagen hinaus wurde in dem Artikel in versteck­

ter Form zum Ausdruck gebracht, dass es auch unter den Generals e-
die

Rückkehr zur Neutralität, die Versöhnung mit den Londoner Emigran­
ten und die Notwendigkeit eines Kömpromissfriedens einredeten. 
Insbesondere kritisiert ”Cassandre” die Zustände in der Justiz-

Deserteure
vom Mal 1940 zu schützen. Dem Unterrichtsministerium wird zum 
Vorwurf gemacht, dass die Volks- und Höheren Schulen noch ganz 
unter dem Einfluss der Freimaurerei stehen. Die Motive für die 
geheime Gegenarbeit in den verschiedenen Verwaltungs zweigen sucht 
”Cassandre” nicht in einer klaren Anglophilie der Beamten, soh^ 
dern in ihrem Bestreben, sich eine Hintertür für den Fall offen- 
zuhalteh, dass die Emigranten zurückkehren.

■ : „ 'V,:. .
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worden, Von den Berliner Bildbüros wurden 7000 Fotos nach Briis- 
sei geliefert, die der Zeitungs- und Zejtgrfrniftenpresse zugelei

nach Belgien zugelassen waren, bildeten aufgrund der günstigeren

für flämische Verlage So muaBte sich u.a

K . ’ ■ -- - r*r--- ■-'■-■•-• -
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inDie Bebilderung der Tagespresse ist zahlenmässig auf gleider
chen Höhe der Vormonate geblieben In nordfranzösischender Ta­
gespresse, die ein stärkeres Ansteigen der Bebilderung verzeich­
nete, ist der deutsche Bildanteil mit 61,6 Prozent stärker als 
in der flämischen (58,4 Prozent) und der französischsprachigen 
(56,7 Prozent) Presse Belgiens. Im Vordergrund stehen wieder 
die Kriegsereignisse im Osten. Die bildmässige Auswertung de? 
Kinder landverachiftbmg lat: aehrbef h e iligend verlaufen. lnsge^ 
samt erschienen hiervon 220 Fotos. Die Belieferung der Presse 
mit Modefotos hat sich sehrgut bewährt. Die Tagespresse ist 
noch— etwas zurückhaltend. Aber die Mode Zeitschriften bringen 
fast ausschliesslich deutsche Modebilder.

In den Staff ein und Nebenstellen ist der Bildaushang erweitert

Die Zeitschriften beschäftigen sich in stärkerem Masse nunmehr 
mit der Lebensmittelversorgung. Dabei wird insbesondere der Auf­
fassung entgegengetreten, dass sich die Versorgungslage Belgiens 
zugunsten des Reiches verschlechtert habe. Man findet Viele gu­
te Hinweise, die das Gegenteil he raus kehren. Ver schie dentü o h  
wird die wachsende Unzufriedenheit mit der belgischen Verwaltung 
ausgedrückt.



In enger Zusammenarbeit mit der Propaganda-Abteilung Belgien 
legten die flämischen Bühnen geschmackvolle Werbeschriften für 
die neue Spielzeit vor* Dabei haben die vier flämischen Bühne 
ausschliesslich nach deutschen Gesichtspunkten ihre Arbeit aus

einer Flut von anonymen Schmähschriften bedacht worden, wodurch 
sic nicht im geringsten in ihrer eindeutigen Haltung zu beirren 
sind* Die flämischen Theater sahen bisher noch niemals künstle- 
risch und festlich so gut gelungene Aufführungen* Das Publikum

---------- - - , — i ------ - ■ ■ .......... ■ - ............. ..... ......— ■■ri 1 1 1 - ' r " "  1 "•

besetzte die Häuser meist bis auf den letzten Platz* Das gilt- 
1m Antwerpcner. Schauspielhaus für Mussolinis "Hundert Tage” und 
"Kabale und Liebe”, in der Antwerpcner Oper für Richard Wagners

____ _

artigeholländische Zeitschrift mit einem Umfang; von 80
erschien. Aus diesen Gründen wurden in Den Haag Einfuhrbeschrän­
kungen vereinbart*

tober begonnen. Von den flämischen Dichtern nimmt Vercnocke teil.

Der Export holländischer Bücher nach Flandern wurde von einer

Export wieder ermöglichen,

III.

der flämischen Schriftsteller hat am 5. Ok­

einen

K U L T U R

— - I



F5"Meistersinger",
kamen, im Genter Schauspiel für Goethes "Egmontt:, in der Genter 
Oper für Wagners "Lohengrin".

Der Einsatz der flämischen und wallonischen Küratler bel^r 
sche Arbeiter im Reich hat begonnen«

2«) Musik

;he Unterhaltungsmusik hat sich in Belgien in einem sol~ 
chen Masse durchgesetzt. dass man fast van einer AlleinherTS^af! 
sprechen kann. Dieser Erfolg ist u.a. auch durch die kostenlose 
Verteilung von Orchestermaterial der deutschen Unterhaltungsmusil 
eingetreten.

5,) Bildende Kunst
Die îBLfi-Eyck-AusStellung ist in Brügge besonders gut gelungen.
In acht Tagen kamen 2500 Be sucher, An einigen Stunden am Sonn­
tag musste der Aus st e3 
werden. — •

tche Ausstellux^, die am 5« Oktober in 
l«t röhr elndTOCkavoli aari^mit TOflMt.

----  ' ;:-3i3Eg3Sg^. :—    — — - '>'■ .  • -■ --—   —  --------------------- 1 •  _L__l . ' ■ ~ • • - .  - -  '

■' • '•~y i » ’  , ' '  - • i  ... - . ■ / .  - - . . , - • : -

Dem flämischen Dichter Stijn Btreuvele wurde p *  rEtareMokt©s===
Urkui&e der Universität Münster überreicht. P l M
•pi ATtf̂ gche Tagung in Lübeck findet in der Zeit vom 26. Okt^er

1— ‘**---^ar statt.— Der flämische Dichter iffies Moens,— eine
Volkstanz und -musik und



beendeten am 1,
M  Kordfrankrejch 

wiederum 20,1$ Uhr, Da-
durch fällt die 
propagapdistisclM 
fahr des

J&SB.g fite dig BOlltjUch-
aus« Die Ge-

-sas

Das Hauptthema der Sendungen bildeten die entscheidenden Erfolge
im Osten. Es ist insbesondere unternommen worden, die englische
Propaganda der letzten Wochen und die Leichtgläubigkeit gewisser
Kreise Belgiens blosszustellen. Die Eingeständnisse der eng-

sind
im Osten

gaben hierzu in erster :
fan4 metetaph ai<? AJrtlyirtäS.

e im Kampf gegen den

Deutschland und der Heimat neu eingeführt. Originalberichte 
und Zwiege spräche ̂ Fermitt el t en den Angehörigen das Leben und

sind auch in den Wortsendungen besonders herausgestellt worden. 
' Runifunlcberichte behandelten u.a. die Themen: "Flamen erzählen

beiter in Deutschland** und “Flämische Soldaten bei der Waffen-SS”.

Treiben der wallonischen Arbeiter in Deutschland. Ein "Tag der 
Wallonie** fand auch

SM



während ein Theater geschlossen wurde

gestiegen» Der
ln ernte» T.H rii

deuteohan filmen besats^ t h» Einführung der Sonntag-Vormit

Arfeelteg aieht die OflsSR»

In Bereich der Stellung liefen ln der Berlohtszeit durch 
sohnittlioh je 220 Kopien der UFA imd TOBIS.

Die Woo ist nach Abstimmung mit 
der Deatsohen Botschaft. Paris, und der Übereinstimmung mit der 
OT* 1411» dahingehend geregelt, dass die beiden nordfransgsla o h ^  
Departements «sltaiet-in von Brüssel aus bearbeitet werden,

nicht zugelassen.



Die Sohaufenster*JCriegakarten sind Inder Beriohtszeit vollständig 
zum Einsatz gelangt« Pie Aktion ist ein grosser Erfolg, Der An - 
fl-rang aflfl PnMUmniJi lat während dea gangen Tages in allen Städten,

nehmen* dass die deutsohen Erfolge in dem weiten Gebiet Sowjet 
Rußlands tiefen Eindruck gemacht haben«

Im Zusammenwirken mit der Landesgruppe der Auslands-Organisation 
der HSBAP wurden in allen größeren Städten Belgiens Erntedank -

o) "Der englische Arbeiter und 3 000
d) "Wir sind glücklich" 

(Arbeitsein8atzbroschüre) *••**••••••••••••’••••*• 20 000

20 000 
2 500

2.)
Im Rahmen der Altpapier-Aktion sind 00 000 Plakate "Gebt uns Alt« 
papiSTt" angebracht worden* 1$ 000 Wand Zeichnungen 
ben und 20 000 Plugzettel verteilt* _____

3*) Aus Stellungen?
Die gezeigt,

4*) Sonderaktionen:
Bei einer Propagandafahrt durch, die von Lüttich,
Charleroi, Mons und Lille mit dem Lautsprecherwagen wurden in 

t  30 größeren und kleineren Orten 40 000 Broschüren verteilt»



der Stabsführerin mehreren Soldaten
Besuch ftb.

Wintermonaten wird^die geistige Betreuung in den Solda • 
tenheimen noch mehr im Vordergrund stehen* Die Staffeln und 
Nebenstellen wefden den Heimleiterinnen durch Vorbereitung von

und



f y o w  Wä-HttOh ln der BeyB^ear-ung -̂t: heantm«.

Die Agitation gegen Deutschland wird
fartgosetzt Die zahlreichen illegalen Flugblätter

terhin» Die keine klare Rege-
Moh .

sorgung erregt Besorgnis. Die Bemühungen zur Abstellung dieser 
Schwierigkeiten gehen weiter. '

Lesen
haben die Ftthrerrede und die grossen ^wd ent» 

scheidenden Sohlaohterfolge ia O s t en einen aussererdentlich starken

T_ . ____________ Vielfach
wird die Hoffnung gehegt, dass sioh die baldige Beendigung des 
Rußland-F eldzuges auf die Ernährung der belgischen Bevölkerung 
günstig auswirken wird.



schwächen sollen. In Bel-

M e  antldeutsohe Propaganda lat *eit,r rege. Insbesondere bedient

Die entscheidenden Kampf ent Wicklungen im Osten und auch vorher die

In weiten Kreisen nimmt

ha>mflftbctage in Nord*™ykga^>h nimmt su. Hiergegen sind versohärf. 
te Maßnahmen durchgeführt.

Pür die Srsohiessung der beiden deutschen Polizeibeamtei|-in der—  
Nacht vom 17* zum 18* $eptember in Tournai sind weitere 15 Geiseln 
in Haft genommen und die 
portiert worden. „ _

La_ersten 25 Geiseln von Tournai abtrans -

Der Militärbefehlshaber hat angekündigt, dass bei der Wiederholung
von an rtetreideachemien und Getreidediemen Todes —
strafe verhängt wird.

Nach einer weiteren. Verordnung‘̂werden Personen mit dem Tode be «* 
straft, die in die Wehrmacht eines mit Deutschland im Kampfe be­
findlichen Staates eintreten.

Bei einem Sprängstoffanschlag in der Geschäftsstelle Hex«3ewe—
gung in Brüssel wurde der Sekretär der Kampforganisation getötet.

5.) Hordfranlcreioh



Deutschland den Krieg 
Nicht suletzt hat hierzu das Blngestttndnls des
der s tiber den deutschen Fortschritt Im Osten beige tragen »Nach 
wie vor bleibt aber die Stimmung der Bevölkerung durch die 
schlechten Aussichten der Lebensmittel—und Kohlenversorgung 
nachteilig beeinflusst»

1 Major und Abteilungskommandeur«



Propaganda-Abteilung
Frankreich
Propaganda-Abteilung Belgien 

Kommandeur 
StellvT prop.
Presse
Kultur

Bundfunk

OKW/WPSt/WPr. AP 5

31

Propagandaministerium 24 (ohne Stimmungs* 
bericht)

Militärbefehlshaber in 
Belgien und Nordfrankreich
Ht.>Kommandostab - 
b.) Verwaltungsstab
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Berlin,den 21«Oktober
g o A i g  m .  m

In Anlage wird Propagandalage- und Tätigkeitsbericht der 
Propaganda Abteilung Belgien für die Zeit vom 1. bis 15,Vöbber 19 
mit der Bitte um Kenntnisnahme vorgelegt. Die für die Verhältnisse 
in Belgien und für die-Tätigkeit der Propaganda Abteilung charak-



Anliegend wird de:
vom 31. Oktober 1941 (vierfache . 
Bitte um Kenntnisnahme vorgelegt

28 Anlagen1

i
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1 Es wird



Tortragsndtiz für Herrn Chef Y/FSt

InJüilagejirdr^Bropaganda-läge- und Tätigkeitsbericht der Propaganda*- 
Abteilung Belgien für die Zeit vom 16. bis 3i. Oktober 1941 mit der v 
Bitte um Kenntnisnahme• vorgelegt. Di« für die Verhältnisse trr-Belgien 
und für die Tätigkeit der Prop;-Abteilung ehstrakterisbisch erscheinen­
den Stallen sind a n g e s t r i c h e n ' ' v----

Blatt 82.) Musik

4h») Volkstum

Uc Einführung deutscher Filme Blatt 10

Blatt 11
Blatt 11
Blatt 11

§145/4
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PROPAGANDALAGE

2«) .fiktive Pressebetremmg 
3») Auflagenentwioklung 
4«) Bildpresse

Blatt 10 
Blatt 10

iu n t

31. Oktober 1941
WCrm

GEHEIM9b!oi«>



9») Artreiterwerbung

Blatt 13 
Blatt 14

10.) Besondere Aktionen (antiboleoh.)
Blatt 14
Blatt 14 
Blattl4



<*<m Ton England an»

wurde^heranagaa-haTI* und fd «ft

Über die Reise

Attsaeapolltlachaat ._ _ - |j . g
In der Berjohtszeit beschäftigte sich die Presse eingehend mit

Hcfatoue-
■flfliT«r. Die Tendenz dieser Gerücht». dass daa deutsche Volk

se Gerüchte wurde die wachsende Unruhe im englfechen Volk selbst 
hervorgehoben, dem man seit Beginn des Krieg e  „filrjflft* vorse- 
täuscht hab^ ^  zujretihei»-
lichenden ZttflflTffnenbruchs flow*iBSS» «  • mehr rmrt mehr d1o

drohende Gelahr , dass der belgische Kongo den Amerikanern ausge 
-liefertjirerdeÄ könnte, hat in der Fresse einen starken Widerhall 
gefunden und zu erneuten scharfen
ligen belgischen Aussenminister geführt. Pierre Daye fasste

rer Militärbefehlshaber
in Belgien und Nordfrankreioh 

Propaganda-Abteilung Belgien



Innenpolitischest
Das Probien der Zusammenarbeit alt Deutschland nahm nach nie .TOT

tlnTiln i toM flhir Aa* Schicksal des Koa-
gos eines Tages endgültig entsohiedenwerde, aber ohne Mitwirkung 
der in lebenden belgischen Exminister. ... , -, - ■— _—

erisoheDen breitesten Kaum nahm in der Presse das 
Geschehen im Osten ein# uie 
Wehrmacht und der verbündeten Armeen, 
von Odessa, Charkow und anderer bedeutsamer Industriestädte,wur- 

gross herausgestelit und gewürdigt. Serge Döring, ein guter - 
— -Kenner Russlands, unterstrich besonders die Tatsache,

Sowjet-Union 80 y«H« ihrer Produktionskapasität verloren haben
werde, wenn das ganze Industrie—und Kohlengebiet des Donez lh 
deutscher Hand ist. Die am Fuße des Ural gesohaffenen_Indu8trie- 
ftnittfen könnten den Bedarf an
Die Rundfurikansprache Roosevalts lieferte den Blättern den Stoff 
zu Hütenden Kommentaren. Dabei wurde von führenden Männern
iier Presse, u.a* von Psnl Colin im *Houveau Joumalw, auoh die 
Waffe der T-mn-ta wirksam singe aetst. Der Pall Roosevslt wurde 
als psychiatrisoher Pall dargestellt, der vielleicht ebenso—enden 
werde wie der Wilsons.

Vlaamsohe Nationalverbond und die Rexisten anszunutzen» Auoh der 
König wurde in einer den wiederholt gegebenen Anweisungen wider­
sprechend*« dis Wi-öi'beraten über die gokttnftige Gestalt

tära im Pinanzminiateriumf Pliflnierr über eine notwendige Reform 
der Staatsfinanzführuxigc Das starke Echo, das seine Darlegungen 
auslösten, ist umso verständlicher, als Plisnier allgemein als

• % r -t v



der eigentliche Motor der auf die FolltlK aea «waruera auageriun- 
teten Industria-und »■»"««'»vrelae gilt» Wllt*.

laohdrOehlloh fto eine "rtarhe Regienaag11 und »iag-YSjj 
ge Heraualöeung der Pinangverwajtypg w q  ,MriWW*arieohen 
PflrlrfttflnftffffiP* **ln~ Paul Oolin versuchte daraufhin, in seiner 
Zeitschrift "Oassandre" f den Generalsekretär gleichsam als einen 
•Pionier der neuen Ordnung** festzunageln, womit er zweifellos 
über das Ziel hinaussohoß* Die richtige Hfürdigung fand Plisnier 
durohDe Beoker^m-BSoir», der den Generalsekretär auf fordertet 
solohe gesunden Theorien nunmehr unverzüglich in praktische Ta - 
gesarbei t umzusetzen und nicht mehr, wie bisher, in der unfrucht«

Starke Beachtung fand die Aufsatzreihe, die De Oeulener ln 
"Het Laatste Nieuws” über "Frankreich und Belgien* veröffent - 
licht hat* Besonders seine Berichte über Unterredungen mit Pd- 
tain wwd anderen führenden französischen Persönlichkeiten sind 
vielfaoh von den Blättern übernommen worden* Vor allem die Sr *■*- 
klärung Bdnoist-Mdchins, dass Frankreich gegenüber Belgien keine 
territorialen Forderungen habe* Gemeint 'ist die Abtretung der Val**

______  ~ - - . ______ ■______  * - ________ __________  tu-

lonie an Frankreich* i;,

die

T-n-f nhna y.na-Hn.ming rt.ii nhaf« a.r ung T«rllttmt-
lloht worden. Die Blätter
flaHH ftyyoffi.y'g nicht anerkannt wird. Die

Brüsseler Sohulen starke Verstimmung ausgelöst« "V^lk en S 
"De Dag", und "Het Vlaamsche Land" wenden sioh gegen diese 
der Spraohenfrage durch die belglsohen Behörden, denen man 
zistische Beweggründe unterstellt* . 7, \: ” \ . ....

■ l
■ Jf



Die militärischen Siegesmeldungen aas dem Osten wurden von allen
Blättern in Aufmachung und Kommentierung den Anregungen der Ah - 
teilung gemäss gebracht» Eigene Aufsätze unterstützten diese An­
regungen« Eine Bildserie» »Hier Paradies der Sowjets - Bort

'"* 1 «•'teta ein« .nK. llr -
fläl im***nm**n und Wünsche der Propaganda-Abteilung für 

die Durchführung der antikommunistischen Aktion sowie die presse- 
mässige Behandlung verschiedener schwerer Bombardements durch

konnte gropagandietieoh beeondera gut auagewertet werden. dam 
eine französiere PuflbaHnannanVm-rfc «rm Op-fay

Die nordfranzösischen Blätter gefallen ln der Bevölkerung sehr 
gut« 8ie werden ln Stil, Tonart und Aufmachung der französischen 
Mentalität durchaus gerecht« Die Zahl der Postabonnenten dieser 
Zeitungen — auch ausserhalb der Korddepartements i ist weiter 
gestiegen« Sndlioh ist es auch gelungen, dass nach einem Weohsel 
in der Schriftleitung des Hauptblattes in Hordfrankreieh eigene 
Arbeit in Artikeln zum Ausdruck kommt, die übrigen 
nur Naohrlohtenblätter wie in Friedens zelten» jfi&LJ

in der erfrischenden Spraohe dieses politischen lfagaaIna

mit den notwendigen

der Woohenendnununer
tümlioh geschrieben und geschickt zusammengestellt war, eine der 
Hauptursaohen des Rückganges« Die Auswirkung der Papieitaappheit
maoht sich auoh in den täglichen Ausgaben der Zeitungen bemerk­
bar^ da ein grosser feil interessanten Lesestoffes fehlt, der 
sonst manchen Leserf namentlich Frauen, fesselte« Weiterhin Wirt 
als Grund für den Rüokgang der Auflagen angegeben, dass der Kle1



i S ' -

wickele und das 8 nur "Set
den Heros den Gläubigen empfohlen werde« Bel-verschiedenen 
•— '— Lbiättem aber ist eine leichte Aufwärtsentwicklung fest-

ilten Blättern wenigstens 
teilweise zugute gekommen ist® TSs ist nicht zu verkennen^ d ass; 
sioh das Niveau dieser Woohenzeitungen dank der systematischen 
Lenkung der Herausgeber durch die- Propaganda—Abteilung gehoben
hat •

In den Tagen besonderer militärischer Siegesmeldungen aus dem 
Osten verzeiohneten fast alle Zeitungen höhere Auflagen® In 
Nordfrankreioh waren die Auflagen an solchen Tagen ganz besonders 
hoch® Die Wochenzeitung "Be Toekomst" in Hasseltf Provinz Limburgf 
konnte ihre Auflage um mehrere hundert Exemplare 'erhöhen0

4.) aaa&regset ...... - —
Tagespresse war sowohl thematisch 

wie zahlenmässig zufriedenstellend® Die Zahlen des Vormonats
deutsche Bildan - * i

gut beachtet« * i

in Sowiet-Russland: Elend® Schmutzf Verkommenheit der Menschen 
und iQhQHBggfi- dem
der SaubflJkait and Lebensfreude ln Deutschland lm Bilde gegen - 
Uhergflntellt. Rund 30 solcher Gegenüberstellungen ( rd. 60 Fotos) 
wurden durch die Bildnachrichtenbüros in Abständen an die Tages-

i an mummt Mi  m  :■■ . -■
, \ .

•* * * - > -  '  1— ; **“ — —



lÄ_landwlrt sohaft lio henenommen

dukte der belgischen'BavHlirft

Z E H S C H R I F T E U
!•) Politische Haltung| 
Die Entscheidungen im * •

hobenf welche Gefahr durch die Deutsche Wehrmacht von Europa 
abgewendet worden ist» In Wirtschaftspolitischer Hinsicht wird

• Die Lage Englands wird in der wei-
■. ■ ‘ ■ ■ ■

die ordnungsgemäss abgelie— 
nicht zugute kämenj

-7-

Die wallonische Presse übte zunächst Zurückhaltung. Auf Ein - __v - — ■ %
Wirkung der Staffeln bemühten sioh später aber auch "Journal
de Charleroi" und "La Legia" sowie "Journal de Verviers" um die -

.

se Dinge .In Nordfrankreioh war die Aufnahme dieser Gegenüberstel­
lungen gut. Die Zeitschriftenpresse ist ebenfiLls mit diesem Bild­
material beliefert worden.

Er umfasst jetzt 
sämtliche Staffeln und Nebenstellen der Abteilung. 400 aktuelle 
Fotos wurden zum Aushang gebracht. Die antibolschewistischon 
Gegenüberstellungen wurden ebenfalls in den Aushangdienst auf ge­
nommen. -.

e) Das Bildarohiv bewies seine Schlagkraft und gute Organisa­
tion bei der Zusammenstellung der antib&lschewistischen Gegen - 
überStellungen, die in kurzer Zelt gänzlich aus Arohivmater!«Q,

worden sind



rttchte

Im Oktober sind drei Neuerscheinungen,
2») Neuerscheinungen»

rea geplant und genehmigt worden waren, zu verzeichnen»
"Arbeid en Volle* und 11 Le TravaHteur"« Organ der Union der Hand- 

*W und Kopfarbeiter sowie ■Wallonie11, Monatshefte der wallonischen 
Kulturvereinigung» __ . - ;____. •___. . J - -

3.) Papiereinsparungsmaßnahmen:

sichtigung» und diese Zahl wurde auf 650 her ab ge drückte In allen 
Zeitschriftengruppen wurde duroh Zusammenlegen eine weitere be­
deutende Einsparung von Papier erreicht«, Im Bistum Gent wurden 
beispielsweise 71 Kirohenblätter zu einer Kirohenzeitschrift»
"Pe Stern uit het Vaderhuiswf zusamtoengelegtc Weitere 70 früher
in Brabant und Wallonien erscheinende Kirchenblätter mussten 
ihr Erscheinen einst eilen und sich der Zeitschrift "Averbodes
WerKblad1l_̂ -Ia Semaine d* Averbode" ahsohliessen, die ihre letzte 

die kirchlichen Nachrichten zur V erfügung stellt * In 
bla September 1941 mussten auf Grund

JS3LJl§_

- ■

Vor dem 10, Mai 1940 erschienen in Belgien rund 3 OOP Zeitschrif­
ten« Die ftt̂ t̂iBparung fanden fang an weitgehende Berück ----

III o
. m g  ja.

■ ■

' ■ - > _ V .__________
5 f W V»* ,

Pie Anfragen nach Papier auf dem Gebiet der Buchproduktion meh­
ren sioh t grosse Verlage wie Nederlandsche Boekhandel in Ant­
werpen und Van der Walle in Brügge kommen mit ihren Produktion©-
plänen in Schwierigkeiten. «« Pie in Holland verordnete allgemei-

, • •— - „ ,

—8* •



soweit Aufgehoben, als eie die Einfuhr niederländischen Schrift-
tums naoh Belgien betrifft* Unterbunden bleibt aber die Binfohr 
in niederlfindi80her Sprache, soweit sie Übersetzungen englisoher 
und amerikanischer Autoren, konfessionelles Schrifttum, politi- 
sches Schrifttum über innerholländisohe Probleme und Grosohen- 
literatur betrifft. Durch den Papiermangel auf dem französisch«! 
Buch markt, der sich noch stärker als in Belgien auswirkt, sind 
verschiedene französische Verleger bereit, belgische Bücher ab­
zunehmen. Diese Ausfuhr wird von der Propaganda-Abteilung über­
wacht, damit das belgische Buch in seinem Ansehen auf dem fran­
zösischen Mark* airroh die Ausfuhr ungeeigneter Werke le!»
det* „_____ ■____________i ______>____________________

T n  m n w t  — — — = ----  - ~ --
Die Einwirkung der Propaganda-Abteilung auf die Programmge 
staltung zeigte das erfreuliche Ergebnis, dass alle 
ten Stücke genehmigt werden konnten« Die Anführung des Eichen — 
darffeohm Stückes »Die Freier» in fittm-iflnfier Übersetzung hatte

Damit wurde die
-genen Jahr mit *^Jrfaust", "Kabale und Liebe11 und "Die Kitsofanldl- 
gen9 begonnene deutsoh-fläaleohe Theaterarbeit (flämische Über - 
Setzung deutscher Stücke, deutsohe Regie mit flämischen und deut­
schen Spielern) fortgesetzt.

2.) jjusikp
Die Konzertfreudigkeit des Brüsseler Publikums hat sich auch in 
der beginnenden Saison in stets gefüllten Sälen der zahlreichen 
Veranstaltungen gezeigt. Einen s ehr guten Erfolg hatte u.a. das 
vom Sender Brüssel zusammen mit dem Muziekfonds durohgeführte ~ 
Konzert unter Generalsmirikdirektor We±ebach-Wien7



3*) Bildende Kunat i
Die eins Stellung der Vi 
Personen besucht. Die,

>en wurde in Gent von 2 600

fand in der flämbohan Presse grossen Widerte11.

Teilnehmern der deutsch-flämischen Kultur^
tagung in Dübeok befinden sioh 15
eine flämische Volkstansgruppe, der Dichter Wies Moens una der 
Komponist Bieren Duvoeel. » Zm  Sohnlxingskursa» für flämische 
Propagandisten in Harburg wurden Ä3 Teilnehmer gemeldet. - 
24 flämische Frauen machen eine sechswöchige Schulung in der 
Bräuteaohule in nruggen b.Düsseldorf mit, die die HB.-Frauen - 
soheft erstmalig durchführt.

Zwei Hörspiele , -«raoeisus" und *Is lebe der Geuse" wurden 
gesendet, literarische Sendungen. »Flamen im Gefängnis» und 
-4 *  Rahmen der Sendereihe a  “ J ' ■ •
trachti
■3 ............. n « — — . —  r , ■ ■■■■ — r D g  S V / X I

ffi vermerk^. Das erwähnte öffentliche Symphoniekonsert unter 
Generalmusikdirektor Weisbach mit der IV. Bruckner-Sympho2 
^ s  erste Aufführung in Belgien und der erste Teil der Oper 
omßn 1irtA aus aQr Antwerpener
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teilusg
Heben Hörspielen worden die ttbliohen wöchentlichen 
über Schrifttum, Müsik, iHli, „.wt Pr<rt .fa- 
Hein walloniaohe Sendungen beschäftigen sich mit di
ben in Hallonien in der Vergangenheit und Gegenwart, 
fcnsikalisohen Sendungen, Unterhaitunge-und Tanzmusik

Nitouche"

3*) Politische Sendm^fm^

88e ln der .Berichterstattung apd
jln der Kommentierung di r> 
kung > dft die bishBrififön i 
Mißmut und Entrüstung ungeschlagen s'*»'*

ernannten erinnert. Die Funkrede ln Rom 
es Material, um die fort schreitenden im

ütjjVZ

Im Bereich der Abteilung liefen 
in der Woohe. Bin schwär*« Pilmverleihhaus wurde

'5$*n&ßM nach den neu An yomĵ litürverwaltungsohef gena^M-tg*
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Tier Filatheateröwurde die Genehmigung zur Wiedereröffnung er­
teilt, zwei Theater wurden geschlossen.

3.)
Der^reftouf^e

das
ab sofort verboten# 

der; Flljn^nduatrie wie-
der zuführen«

W2 Spiel-, Kulturwund Sohmalfilme wurden zugelassen, 15 Filme 
wurden verboten, und 12 Filme wurden mit Ausschnitten freige­
geben«

5*) Fachpresse:
Auf Veranlassung der Propaganda-Abteilung werden die Filmschrift­
leiter ___ Gelegenheit haben, in Pressesondervorführungen natlo-
nglpnu-Martha danbaohe Filme nach der Machtergreifung kennenzu- 

L, Zur Vorführung gelangen Filme wie "Triump h  des Willens •* , 
•Sieg dos Glaubens" und die Propagandafilme der DAF«

Pia Filmtheater verzeichnen im allgemeinen immer noch sxeigenae 
Besucherzahlen, Für' Nordfrankreich - 2,3 Mill. Einwohner - gibt

ein Bild:

Oktober 1940 ««•••••••••••••••••••••••• »ww
November 1940 lol80«000
Dezember 1940 «»••••••••••••• 1«060,000
J anuar 1941 1«236 *715
Februar 1941 1» 311*300 -
l̂ärz 19 4̂ - •••••••••«••«••••••’•••••• 1 o 29 3 «800
April 1941 « • • *y« «, ,, »« ••••••••••••• 1 o 525 «000
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Besucherzahl: 
Mai 1941 «#•••••••••••••••■**••• 1«740*000

1 9 4 I—•«» »>» »»>»»«»>•*»«♦•*—1*535 >0 0 0

Juli 1941 *••#•#«•♦•••*•• ••••*• 1«309*000
August 1941 *••••••••••••••• ••• 1*700*000
September 1941 •••••»•••*•*•••• 2»$73*30Q

Monatsdurchsohnitt t 1*459 »400 Besucher 
Wööhenaurchsohnirtti^ 336*000 * *

VII.
I V B  P R O  P A  S A H D A

#  • * * * ■ _ -  V ,

1.) Plakate1

Bis zum 31» Oktober wurden oa> 31 »000 Plakate der Arbeiterwer­
bung für Deutschland v erteilt* Bas Plakat "Wohlstand der Arbeit
'___ ___  ' des JUlltttfg

belehlahabers in Belgien und Wordirankreioh gum Anschlag« and W i r  
20.000 Stück in B«ifflffl y id 10 >000 in Wordfrankreioh« Zusätzlich 

in den letzten 14 Tagen 3 500 PlakatB "flsMncltAltpapierl"
:ohs

■
3.) fluggettel«
Bis 31# Oktober
Arbeiterwerbung* »Wir sind glücklich", in den Bezirken Gent 
uad Brtte* der Orwcw jirbelteeliigat« h.1» lHiitKrhafA^^kfy. ^  
Belgien und
.................. ... 4t m  11 i i i  iiinii 11

v-

...■ ,



Teitllatoffe " In Brttanel
Beeuoher. Sie nässte zeitweise wegen-tlhscCUU i m g

Das Interesse der Bevölkerung an den Russland-Äarten ln verschie­
denen Städten, auf denen der deutsohe Vormarsch ln Russland dar-

--r

6«) Ausstellungen!
In Touraai wurde die Antifreimaurer-Ausstellung im üblichen
Rahmen einer Wandersohau eröffnet j Am Eröffnungstag konnte ein

-Deutsche

5.) Vftranfltaltunge_n_!_
Die wi-feagn der VTftinenkinderf die in diesem Sommer in D e u t --
n pnA ihre Perlen verbrachten* veranstalteten in Brüssel eine 
Dankeskundgebung für den Führer* 1 600 Personen waren bei die­
ser Feierstunde anwesend* Die Anregung zu diesem kameradschaftli­
chen Beisammensein kam aus dem Kreise der Eltern selbst, die auch 
die Organisation dieser Veranstaltung übernommen hatten*

In Brüssel wohnten 20.000 Zusohauer , unter ihnen viele Zivi - 
listen dem Fußballspiel zwisohen einer Soldatenmannschaft 
Schalke 04 bei* _f. ■ __ ' __ . . - • ■ ■


